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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Das Städtische Gymnasium Barntrup hat 1967 seine erste Abiturentia entlassen und ist 

mittlerweile die einzige weiterführende Schule der Gemeinde Barntrup. Die ca. 800 

Schülerinnen und Schüler (im Folgenden: S’uS) des Gymnasiums kommen aus den 

Gemeinden Extertal und Barntrup, zu denen auch einige Dörfer gehören. Die Schule liegt im 

grenznahen Raum zu Niedersachsen, von wo auch immer einzelne S’uS zur 5. Klasse bzw. zur 

Oberstufe angemeldet werden.  

Die Stadtbücherei Barntrup ist fußläufig gelegen und bietet ein Medienangebot von 

ca. 11.000 Büchern und audiovisuellen Medien. In der Deutschfachkonferenz am 10.04.2018 

wurden mit Hilfe eines Informationsblattes von Frau Schalow, einer der beiden 

Ansprechpartnerinnen, erneut die Lernmöglichkeiten aufgezeigt (siehe Anhang: „Die 

Stadtbücherei als außerschulischer Lernort“), die seit Jahren insbesondere im 

Deutschunterricht der Jahrgänge 5 und 6 gerne genutzt werden. Neben der Schülerbücherei 

des Gymnasiums mit einem Schwerpunkt auf Belletristik für Kinder und Jugendliche bietet 

unser Selbstlernzentrum einen großen Bestand an Fachbüchern, z. B. zu verschiedenen 

Epochen der deutschen Literaturgeschichte. 

Seit vielen Jahren besuchen Klassen bzw. Jahrgangsstufen des Gymnasiums 

regelmäßig Veranstaltungen des Landestheaters Detmold, z. B. das alljährliche 

Weihnachtsmärchen. Seit Beginn des Schuljahres 2019/20 besteht eine Schulpartnerschaft 

mit dem Landestheater; sich daraus ergebende Vorteile bestehen u. a. in dem einheitlichen 

Einheitspreis von 5,00 EUR pro Besucher/in. 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Städtischen Gymnasiums Barntrup 

setzt sich die Fachschaft Deutsch das Ziel, S’uS darin zu unterstützen, selbstständige, 

eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten 

zu werden.  

Der Medienkompetenzrahmen des Landes Nordrhein-Westfalen, der seit dem 

Schuljahr 2018/19 eine verbindliche Grundlage für den Unterricht darstellt, wird in den 

nachfolgend aufgeführten Unterrichtssequenzen, die auf der Grundlage des Kernlehrplans 

Deutsch erstellt wurden, in allen Inhaltsfeldern, insbesondere im 4. Inhaltsfeld „Medien“, 

berücksichtigt.  
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2. Entscheidungen zu Unterrichtsvorhaben 

 

2.1 Vorbemerkung 

        

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 

der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen 

und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen 

sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. 

Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u. a. Möglichkeiten im Hinblick auf 

inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, 

dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. 

Praktika, Klassenfahrten o. Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berück-

sichtigung finden. 
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2.2 Unterrichtsvorhaben in der Erprobungsstufe (Jahrgangsstufen 5 und 6) 
1. Halbjahr 

Klasse 5 Unterrichtsvorhaben (ca. 24 Unterrichtsstunden): 
Wir in unserer neuen Schule – Sich selbst und andere vorstellen, sich über die neue Schule 
informieren und von ersten Erlebnissen und Erfahrungen berichten und erzählen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören 

 Lesestrategien zielführend einsetzen 

 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 

 sprachliche Strukturen untersuchen  

 in Gesprächssituationen aktiv zuhören und Sprechabsichten 
identifizieren  

Produktion: 
 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien 

überarbeiten 

 die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von Texten als Modell für 
das eigene Schreiben verwenden  

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten  

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt 
gestalten     

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzen-
te:  
 sich anderen mündlich (z.B. 

in einem Gesprächskreis) 
und schriftlich (z.B. mit 
einem Steckbrief) vorstellen 

 sich (z. B. mittels Interviews 
mit Lernenden und Leh-
renden) über das Gym-
nasium Barntrup informieren 

 anderen von ersten Erleb-
nissen und Erfahrungen am 
Gymnasium Barntrup (z. B. in 
einer persönlichen E-Mail) 
berichten und erzählen 

 eigene Texte (z. B. mit Hilfe 
von Checklisten) in Schreib-
konferenzen überarbeiten 

 Vorwissen zur Zeitform 
Präteritum und zum 
funktionalen Einsatz von 
Wortarten aktivieren 

 Vorwissen zu Rechtschreib-
strategien und zur Groß- und 
Kleinschreibung aktivieren 

 den eigenen Lernprozess 
dokumentieren und ggf. 
reflektieren 

 
Texte und Materia-
lien, z. B.: 
• In unserer neuen Schule 

(Deutschbuch 5, Kapitel 1) 
• Was Pronomen können 

(Deutschbuch 5, Kapitel 
12.1) 

• Verben (Deutschbuch 5, 
Kapitel 12.1) 

• Homepage des Städtischen 
Gymnasiums Barntrup 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungs-

mittel 

 Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- 
und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe  

 Orthographie: Rechtschreibstrategien, 
Zeichensetzung  

 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Prono-

men, Adjektive) unterscheiden. 

 unterschiedliche Flexionsformen unter-
scheiden. 

 an einfachen Beispielen Alltagssprache und 
Bildungssprache unterscheiden. 

 relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- 
und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen. 

 mittels geeigneter Rechtschreibstrategien und 
unter Rückgriff auf grammatisches Wissen 
Texte angeleitet überprüfen. 

 angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 
Rechtschreibstrategien (u. a. Ableiten, Nach-
schlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen.  

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sachtexte: argumentierende und informierende 

kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Texte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation  

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des 
Textes erläutern. 

 grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes 
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden. 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und 
miteinander vergleichen. 

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen 
zur Planung und Formulierung (u. a. typische gramma-
tische Konstruktionen, lexikalische Wendungen) eigene 
Texte planen, verfassen und überarbeiten.  

 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer 
Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen. 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene 
Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen. 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationsrollen: Produzent/in und 

Rezipient/in 
 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 in Gesprächen Absichten, Interessen und 

Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender 
identifizieren. 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
  Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle und interaktive Medien, Websites 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente 

konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit 
identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen 
Produkten adressatenangemessen verwenden. 

 Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen 
Medien gezielt auswerten. 

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer 
Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege).  

 digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und 
Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen 
einsetzen. 

Klassenarbeit: Typ 1: Von Erlebtem erzählen (hier: in einem Brief) 
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Klasse 5 Unterrichtsvorhaben (ca. 24 Unterrichtsstunden): 
Märchen sind immer noch interessant – Märchenhafte Texte erzählen, untersuchen, 
ausgestalten und ihre medialen Varianten vergleichen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören  

 Lesestrategien zielführend einsetzen  

 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen  

 sprachliche Strukturen untersuchen 

 in Gesprächssituationen aktiv zuhören und Sprechabsichten identifizieren 

 Texte mit elementaren analytischen Mitteln untersuchen 

Produktion: 
 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien 

überarbeiten 

 Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen 
verständnisfördernd einsetzen 

 Texte in handschriftlicher und digitaler Form leserfreundlich aufbereiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und 
dokumentieren 

 die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von Texten als Modell für das 
eigene Schreiben verwenden  

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt gestalten     

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzente:  
 Märchen (vor-)lesen und verstehen 

 den Aufbau eines Märchens erken-
nen und ein Märchen gliedern 

 Märchen auf typische Merkmale hin 
untersuchen 

 Figuren und Figurenkonstellationen 
(z. B. mit Hilfe einer Figurenskizze) 
darstellen 

 die Brüder Grimm kennenlernen 
(ggf. durch mit digitalen Medien 
gestaltete Referate vorstellen) 

 den historischen Bezug von 
Märchen kennenlernen 

 ein Märchen um- oder weiter-
schreiben (z. B. in ein anderes 
Tempus, eine andere Sprachform, 
eine andere Perspektive) 

 Märchen mündlich und schriftlich 
erzählen oder selber schreiben (ggf. 
ein Märchenbuch als Projekt – 
computergestützt – entwickeln) 

 Märchenverfilmungen vergleichend 
untersuchen und ggf. gestalten (z. B. 
Umschreiben eines Märchens in 
eine modernisierte Form/Drehbuch-
skizze, Vorbereiten und Durchführen 
der Aufnahme, digitale Nachbear-
beitung) 

 Wortarten unterscheiden, erkennen 
und deren Funktion untersuchen 
(Schwerpunkt Verben) 

 die einschlägigen Flexionsformen 
und deren Funktionen einüben 
(Schwerpunkt Präteritum) 

Texte und Materialien,     
z. B.: 
 Märchen der Gebrüder Grimm 

(Deutschbuch 5, Kapitel 7) 

 Märchen aus anderen Ländern 
(Deutschbuch 5, Kapitel 7) 

 Modernisierungen von Märchen,      
z. B. Cornelia Funke (Deutschbuch 5, 
Kapitel 7) 

 Schreibwerkstatt – Märchen selbst 
erzählen und einen Märchenanfang 
fortsetzen (Deutschbuch 5, Kapitel 7) 

 Grammatik: Wortarten, Sätze 
(Deutschbuch 5, Kapitel 12.1, 12.2) 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 

Wortbedeutung 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche 
Gestaltungsmittel  

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, 

Adjektive) unterscheiden. 

 unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – 
Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden.  

 relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- und 
Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen.  

 im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und 
Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze 

Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

 Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, 
Leseerfahrungen und Leseinteressen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 in literarischen Texten Figuren untersuchen und 

Figurenbeziehungen textbezogen erläutern.  

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender 
Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der 
erzählerischen Vermittlung (u. a. Erzählerfigur) 
untersuchen.  

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u. a. 
Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick 
auf den Ausgangstext erläutern.  

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und 
zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden 
formulieren.  

 Geschichten in mündlicher oder schriftlicher Form frei 
oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von 
Gestaltungsmitteln (u. a. Steigerung, Andeutungen, 
Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen.  

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationsrollen: Produzent/in und 

Rezipient/in 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
ihrer Notizen. 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen 

gegenüber sprachlich angemessen Οund 

verständlich darstellen. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle und interaktive Medien, Websites  
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, 

Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive 
Medien) und ihrer Funktion beschreiben.  

 an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale 
virtueller Welten identifizieren. 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen 
literarischer Texte benennen und deren Wirkung 
beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet 
beschreiben. 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. 
szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben. 

Klassenarbeit: Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben – Texte nach Textmustern verfassen oder fortsetzen bzw. 
produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 
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Klasse 5 Unterrichtsvorhaben (ca. 24 Unterrichtsstunden): 
Unterhaltsam und informativ – Medien bewusst nutzen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien 

des selektiven Lesens einsetzen und die Lektüreergebnisse darstellen 

 Medien bezgl. ihrer Präsentationsform und ihrer Funktion beschrei-
ben 

 Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien 
gezielt auswerten 

 Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation 
identifizieren und grundlegende Konsequenzen für sich und andere 
einschätzen 

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen 
und bewerten 

Produktion: 
 grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen 

Medien funktional einsetzen 

 Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung 
beurteilen 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben 

 grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und 
einsetzen 

 Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten 
bei der Textproduktion beurteilen 

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzente:  
 sich über Fernsehsendungen 

informieren 

 die Figuren einer Fernseh-
sendung kennenlernen 

 den Handlungsaufbau einer 
Folge untersuchen 

 Einstellungsgrößen unter-
scheiden 

 eine Wissenssendung 
untersuchen 

 über Mediennutzung 
nachdenken 

Texte und Materialien, 
z. B.: 
 Fernsehserie „Tiere bis unters 

Dach“ (Deutschbuch 5, 
Kapitel 11.1) 

 Wissenssendung „Wissen 
macht Ah!“ (Deutschbuch 5, 
Kapitel 11.2) 

 Kinderreportage „Willi wills 
wissen“ 

 Quiz- und Castingshows 

 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wissens- und Fernsehsendungen  

 Textebene: Medientagebuch 

 diskontinuierliche Texte: Diagramme 
auswerten, Umfragen durchführen  

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Fernsehserien untersuchen 
 Informations- und Unterhaltungsfunktionen von 

Fernsehsendungen unterscheiden 
 Zusammenwirken von Bild und Ton untersuchen 
 Medienangebote reflektieren 
 Vorlieben mit Medien erörtern 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Texte aus dem Internet zielgerichtet recherchieren 

und dabei Suchstrategien anwenden 

 themenrelevante Informationen aus 
Medienangeboten filtern und strukturiert aufbereiten  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Informationen, Daten und ihre Quellen sowie 

dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen 
und kritisch bewerten 

 unangemessene und gefährdende Medieninhalte 
erkennen und hinsichtlich rechtlicher Grundlagen 
sowie gesellschaftlicher Normen und Werte 
einschätzen 

 Jugend- und Verbraucherschutz kennen und Hilfs-und 
Unterstützungsstrukturen nutzen 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationsrollen: Produzent/in und 

Rezipient/in 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Kommunikations- und Kooperationsprozesse 

mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten 
sowie mediale Produkte und Informationen 
teilen 

 Regeln für digitale Kommunikation und 
Kooperation kennen, formulieren und einhalten 

 Kommunikations- und Kooperationsprozesse im 
Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft 
gestalten und reflektieren 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle und interaktive Medien, Websites 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform 

(Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion 
beschreiben 

 an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale 
virtueller Welten identifizieren 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen 
literarischer Texte benennen und deren Wirkung 
beschreiben (u. a. Hörfassungen, Graphic Novels) 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. 
szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben 

Klassenarbeit: Mündlicher Aufgabentyp 1b: Arbeitsergebnisse anschaulich vortragen 
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2. Halbjahr 

Klasse 5 Unterrichtsvorhaben (ca. 24 Unterrichtsstunden): 
Die Welt der Bücher – Jugendbücher lesen und verstehen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören  

 Lesestrategien zielführend einsetzen  

 Texte mit elementaren analytischen Mitteln untersuchen  

 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen  

 schreibproduktive Formen der Texterschließung für vertieftes Lese-
verstehen einsetzen 

 in Gesprächssituationen aktiv zuhören und Sprechabsichten 
identifizieren 

Produktion: 
 Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim 

Vortragen verständnisfördernd einsetzen  

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien 
überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und 
dokumentieren  

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt 
gestalten 

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzente:  
 Bücher vorstellen (u. a. Einblicke 

in die Handlung geben, geeignete 
Textausschnitte auswählen und 
vorlesen, Informationen recher-
chieren und auswerten) 

 Leseerwartungen und Lese-
eindrücke (z. B. ausgehend von 
Buchumschlägen und Klappen-
texten) beschreiben 

 einen Text gliedern und in 
Auszügen nacherzählen und eine 
Spannungskurve zeichnen 

 das Verhalten von Figuren 
beschreiben und ihre Entwicklung 
darstellen (z. B. mit Hilfe eines 
Tagebucheintrags und/oder eines 
Standbildes) und erklären 

 einen Romanauszug um- oder 
weiterschreiben 

 Verfilmung oder Hörbuch 
untersuchen und ggf. umgestalten 
(z. B. Umschreiben eines 
Romanausschnitts in ein 
Hörspielmanuskript) 

 den eigenen Leseprozess (z. B. 
mittels eines Lesetagebuchs) 
dokumentieren und ggf. reflek-
tieren 

 
Texte und Materialien, 
z. B.: 
 Andreas Steinhöfel: „Rico, Oskar 

und die Tieferschatten“; Sabine 
Ludwig: „Hilfe, ich habe meine 
Lehrerin geschrumpft“; Uwe 
Timm: „Rennschwein Rudi 
Rüssel“; Morris Gleitzman: 
„Quasselstrippe“; J. R. R. Tolkien: 
„Der kleine Hobbit“; R. J. Palacio: 
„Wunder“; M. G. Leonard: „Käfer-
kumpel“ (Saga) 

 Spannung von Anfang an – 
verschiedene Jugendbücher 
kennenlernen (Deutschbuch 5, 
Kapitel 6.1) 

 In der Bibliothek – Bücher und 
andere Medien suchen (Deutsch-
buch 5, Kapitel 6.2) 

 Projekt – Ein Jugendbuch vorstel-
len (Deutschbuch 5, Kapitel 6.3) 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungs-

mittel  

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- 

und Satzebene beim Verfassen eigener Texte 
berücksichtigen. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze 

Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman  

 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, 
Spielszenen 

 Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, 
Leseerfahrungen und Leseinteressen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 in literarischen Texten Figuren untersuchen und 

Figurenbeziehungen textbezogen erläutern.  

 erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u. a. 
Erzählerfigur) untersuchen.  

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen 
und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren.  

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. 
Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im 
Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. 

 ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in 
kommunikativen Zusammenhängen (Buchkritik, 
Leseempfehlung) erläutern. 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationssituationen: digitale Kommu-

nikation, gesprochene und geschriebene 
Sprache  

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 
gelingende und misslingende Kommunikation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in 
 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
ihrer Notizen.  

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen.  

 das eigene Kommunikationsverhalten nach 
Kommunikationskonventionen ausrichten. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle und interaktive Medien, Websites 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Print-

medien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, 
interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben. 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen 
literarischer Texte benennen und deren Wirkung 
beschreiben (u. a. Hörfassungen, Graphic Novels).  

 digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation 
und Organisation von Lernprozessen und Arbeits-
ergebnissen einsetzen.  

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. 
szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben. 

Klassenarbeit: Typ 4a: Einen medialen oder literarischen Text analysieren und interpretieren 
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Klasse 5 Unterrichtsvorhaben (ca. 24 Unterrichtsstunden): 
Was in unserem Kopf passiert – Sachtexte untersuchen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören  

 Lesestrategien zielführend einsetzen  

 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen   

 sprachliche Strukturen untersuchen 

Produktion: 
 die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von Texten als Modell für das eigene 

Schreiben verwenden  

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und dokumen-
tieren 

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten  

 Quellen sinngetreu wiedergeben 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzente:  
 Informationen mittels Fünf-

Schritt-Lesemethode aus Sach-
texten entnehmen und er-
schließen 

 Informationen mittels digitaler 
und nicht-digitaler Recherche-
möglichkeiten zusammentragen 
und in einem Steckbrief oder auf 
einem Informationsplakat 
präsentieren 

 Informationen aus kontinuier-
lichen und diskontinuierlichen 
Texten sammeln, dokumentieren 
und bewerten 

 eigene T exte (z.B. mit Hilfe von 
Checklisten) in Schreibkonferen-
zen überarbeiten und dabei 
treffend formulieren (z. B. durch 
die funktionale Nutzung von 
Wortfeldern) 

 Rechtschreibstrategien vertiefen 
(z. B. Verlängern, Ableiten), Sätze 
untersuchen, Satzzeichen setzen 
und auf selbstverfasste Texte 
anwenden 
 

Texte und Materialien, 
z. B.: 
• Einen Sachtext lesen und ver-

stehen (Deutschbuch 5, Kapitel 
10.1) 

• Schwierige Wörter klären und 
Schlüsselwörter finden 
(Deutschbuch 5, Kapitel 10.1) 

• Tabellen lesen (Deutschbuch 5, 
Kapitel 10.1) 

• Bilder zuordnen und Grafiken 
entschlüsseln (Deutschbuch 5, 
Kapitel 10.1) 

 
 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel  

 Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge 

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung  
 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 

Rechtschreibstrategien (u. a. silbierendes Sprechen, 
Verlängern, Ableiten, Wörterzerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung 
einsetzen.  

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 
Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfungen, 
Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sachtexte: argumentierende und informierende 

kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Texte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des 
Textes erläutern.  

 grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes 
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden.  

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und 
miteinander vergleichen.  

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur 
Planung und Formulierung (u. a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten.  

 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer 
Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen.  

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene 
Funktionen (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären, informieren) situationsangemessen 
einsetzen. 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, 
gesprochene und geschriebene Sprache 

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 
gelingende und misslingende Kommunikation 
 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungs-

bereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert 
vertreten. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien  

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke 
und Suchmaschinen  
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und 

digitalen Medien (u. a. Suchmaschinen für Kinder) funktional 
einsetzen.  

 Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen 
Medien gezielt auswerten.  

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen 
prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informa-
tionsgehalt, Belege).  

 digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und 
Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen 
einsetzen.  

 dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lese-
strategien des orientierenden, selektiven, intensiven und 
vergleichenden Lesens einsetzen.  

 an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Infor-
mationen aus verschiedenen altersgemäßen Quellen prüfen 
und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit). 

Klassenarbeit: Typ 4a/b: Einen Sachtext fragengeleitet untersuchen/Aus diskontinuierlichen Texten Informationen 
ermitteln, vergleichen und bewerten 
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Klasse 5 Unterrichtsvorhaben (ca. 24 Unterrichtsstunden): 
Besonderen Tieren auf der Spur – Beschreiben und informieren 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören  

 Lesestrategien zielführend einsetzen  

 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen   

 sprachliche Strukturen untersuchen 

Produktion: 
 die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von Texten als Modell für das 

eigene Schreiben verwenden  

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien 
überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und 
dokumentieren  

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten  

 Quellen sinngetreu wiedergeben 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzente:  
 Informationen mittels Fünf-

Schritt-Lesemethode aus Sach-
texten entnehmen und erschlie-
ßen 

 Informationen mittels digitaler 
und nicht-digitaler Recherche-
möglichkeiten zusammentragen 
und in einem Steckbrief oder auf 
einem Informationsplakat 
präsentieren 

 Informationen aus kontinuier-
lichen und diskontinuierlichen 
Texten sammeln, dokumentieren 
und bewerten 

 Tiere genau beobachten und be-
schreiben (fächerverbindendes 
Arbeiten mit dem Fach Biologie)  

 eigene Texte (z. B. mit Hilfe von 
Checklisten) in Schreibkonferen-
zen überarbeiten und dabei 
treffend formulieren (z. B. durch 
die funktionale Nutzung von 
Wortfeldern) 

 Rechtschreibstrategien vertiefen 
(z. B. Verlängern, Ableiten), Sätze 
untersuchen, Satzzeichen setzen 
und auf selbstverfasste Texte 
anwenden 

 
Texte und Materialien, 
z. B.: 
• Beschreibende Texte untersuchen 

(Deutschbuch 5, Kapitel 2.1) 
• Eine Tierbeschreibung über-

arbeiten (Deutschbuch 5, Kapitel 
2.1) 

• Wo geht’s zum Elefantenhaus? 
Wege beschreiben (Deutsch-   
buch 5, Kapitel 2.1) 

• Mit Adjektiven anschaulich und 
genau beschreiben (Deutsch- 
buch 5, Kapitel 2.1) 

• Gruk landet – Wortarten unter-
suchen (Deutschbuch 5, Kapitel 
12.1) 

 
 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungs-mittel  

 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung  

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung  

 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 

Rechtschreibstrategien (u. a. silbierendes Sprechen, 
Verlängern, Ableiten, Wörterzerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung 
einsetzen.  

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 
Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfungen, 
Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Informationen sammeln und einen Steckbrief anfertigen 

 Tiere und Wege anschaulich und genau beschreiben 

 Textplanung, Textformulierung, Textüberarbeitung vollziehen 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation  

 Tempusformen und ihre Funktion beherrschen 

 Methoden zur Textüberarbeitung anwenden 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher 

Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des 
Textes erläutern.  

 grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes 
(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden.  

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und 
miteinander vergleichen.  

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur 
Planung und Formulierung (u. a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten.  

 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer 
Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen. 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene 
Funktionen (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären, informieren) situations-angemessen 
einsetzen. 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, 
gesprochene und geschriebene Sprache  

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen 
Sprachen erkennen 
 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 einen Text nach vorgegeben Kriterien überarbeiten 

und die Funktion von grammatischen Strukturen 
erkennen sowie operationale Verfahren (Proben) zur 
Einsicht in sprachliche Strukturen nutzen 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien  

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke 
und Suchmaschinen  
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und 

digitalen Medien (u. a. Suchmaschinen für Kinder) funktional 
einsetzen.  

 Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen 
Medien gezielt auswerten.  

 digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und 
Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen 
einsetzen.  

 an einfach formulierten Kriterien die Qualität von Infor-
mationen aus verschiedenen altersgemäßen  Quellen prüfen 
und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit).  

 Informationsrecherche zielgerichtet durchführen und dabei 
Suchstrategie anwenden. 

 themenrelevante Informationen und Daten aus Medien-
angeboten filtern und aufbereiten. 

Klassenarbeit: Typ 2: In einem funktionalen Zusammenhang sachlich beschreiben  
bzw. Typ 5: Einen Text nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 
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1. Halbjahr 

Klasse 6 Unterrichtsvorhaben (ca. 15 Unterrichtsstunden): 
Versteckte Wahrheiten – Fabeln lesen und gestalten 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören 

 Lesestrategien zielführend einsetzen 

 Texte mit elementaren analytischen Mitteln untersuchen 

 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 

 Schreibproduktive Formen der Texterschließung für vertieftes Lese-
verstehen einsetzen 

 in Gesprächssituationen aktiv zuhören und Sprechabsichten 
identifizieren 

Produktion: 
 Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen verständ-

nisfördernd einsetzen 

 die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von Texten als Modell für das eigene 
Schreiben verwenden 

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und dokumentieren 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt gestalten 

 einen zunehmend differenzierten Wortschatz funktional einsetzen 

 auf Gesprächsbeiträge anderer eingehen und diese weiterführen 

 Feedback geben und annehmen 

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzente:  

 Fabeln kennenlernen und 
verstehen 

 Fabeltiere und ihre Eigen-

schaften zuordnen (ggf. 

Standbilder entwerfen) 

 Fabeln in Erzählabschnitte 

gliedern und die kommunikative 

(Konflikt-)Struktur in Fabeln 

aufdecken (Ausgangssituation – 

Konflikt: Aktion – Reaktion – 

Lösung/Wende – (Lehre)) 

 eine Fabel und ihren lehrhaften 

Charakter („verkleidete Wahr-

heiten“) deuten 

 motivgleiche Fabeln aus ver-

schiedenen Zeiten miteinander 

vergleichen 

 Äsop als Fabeldichter kennen-

lernen (z. B. als Referat) 

 Fabeln schreiben oder weiter-

schreiben (z. B. Erzählkern 

ausgestalten, Lehre entwickeln, 

vermenschlichen, moderni-

sieren, Fabel nach Bildern 

gestalten, ggf. Entwerfen eines 

Fabelbuches als Projekt) 

 
Texte und Materialien, 
z. B.: 
 Fabeln (z. B. von Äsop, Lessing, 

James Thurber, Wilhelm Busch) 

 Fabeln und Bilder (Deutschbuch 6, 

Kapitel 7) (Zeichensetzung und 

Textüberarbeitung ist integriert) 

 Punkt und Komma – Zeichen-
setzung üben (Deutschbuch 6, 
Kapitel 13.2) 

 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Kompo-

sition, Derivation) 

 relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und 

Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen. 

 im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Text-

kohärenz Texte angeleitet überarbeiten. 

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 
Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzver-
knüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche 
Rede) realisieren. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, 

Märchen, Fabeln, Jugendroman 

 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

 Sachtexte: argumentierende und informierende 

kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Texte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figuren-

beziehungen textbezogen erläutern. 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender 

Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt) und der 

erzählerischen Vermittlung (u. a. Erzählerfigur) unter-

suchen. 

 dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte 

Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie einfache 

Dialogverläufe untersuchen. 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum 

Verhalten von literarischen Figuren textgebunden 

formulieren. 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u. a. 

Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im 

Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. 

 Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder 
an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungs-
mitteln (u. a. Steigerung, Andeutungen, Vorausdeutungen, 

Pointierung) erzählen. 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 

gelingende und misslingende Kommunikation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Wirkung kommunikativen Handelns 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 gelingende und misslingende Kommunikation in 

Gesprächen unterscheiden. 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen 

gegenüber sprachlich angemessen und verständlich 

darstellen. 

 zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungs-
bereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert 
vertreten. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 an einfach formulierten Kriterien die Qualität von 

Informationen aus verschiedenen altersgemäßen Quellen 

prüfen und bewerten (Informationsgehalt, Zuverlässigkeit). 

 an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller 

Welten identifizieren. 

 

Klassenarbeit: Typ 1: Erzählendes Schreiben – auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen 



Schulinternes Curriculum Deutsch Sek. I G9 

 

11 
 

Klasse 6 Unterrichtsvorhaben (ca. 24 Unterrichtsstunden): 
Irgendwie anders ... – Jugendroman und Film vergleichen/Jugendromane verstehen und 
vorlesen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören 

 Lesestrategien zielführend einsetzen 

 Texte mit elementaren analytischen Mitteln untersuchen 

 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 

 schreibproduktive Formen der Texterschließung für vertieftes Leseverstehen 
einsetzen 

 in Gesprächssituationen aktiv zuhören und Sprechabsichten identifizieren 

Produktion: 
 Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen 

verständnisfördernd einsetzen 

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und dokumentieren 

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt gestalten 
Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 

methodische Akzente:  
 Bücher vorstellen (u. a. Einblicke in 

die Handlung geben, geeignete 

Textausschnitte auswählen und 

vorlesen, Informationen recher-

chieren und auswerten) 

 Leseerwartungen und Leseein-

drücke (z. B. ausgehend von Buch-

umschlägen und Klappentexten) 

beschreiben 

 Erzählschritte bzw. Handlungs-

abschnitte in einer Geschichte 

zusammenfassend wiedergeben 

und den Aufbau des Romans 

untersuchen 

 Figuren und Figurenkonstellationen 

(z. B. mit Hilfe einer Figurenskizze) 

darstellen 

 die Erzählweise (z. B. hinsichtlich 

der Erzählform und -perspektive) 

beschreiben und (ggf. mittels 

produktionsorientierter Verfahren) 

verändern und untersuchen 

 einen Romanauszug um- oder 
weiterschreiben 

 Verfilmung, Hörbuch und/oder 

Lesung vergleichend untersuchen 

und ggf. gestalten (z. B. Umschreiben 

eines Romanausschnitts in ein 

Hörspielmanuskript oder eine 

Drehbuchskizze, Vorbereiten und 

Durchführen der Aufnahme, digitale 

Nachbearbeitung) 

 den eigenen Leseprozess (z. B. 

mittels eines Lesetagebuchs) 

dokumentieren und ggf. 

reflektieren 

 (u. a. Vorlesewettbewerb 

vorbereiten) 

 
Texte und Materialien,      
z. B.: 
 Hayfa al Mansour: „Das Mädchen 

Wadjda“ (+ Film) 

 TopShot (App zu wesentlichen 
Aspekten der Filmanalyse von Film 
und Schule NRW) 

 „Herr der Diebe“ – Jugendroman 

und Film vergleichen 

(Deutschbuch 6, Kapitel 11) 

 Unsere Lieblingsbücher – Jugend-

romane verstehen und vorlesen 

(Deutschbuch 6, Kapitel 6) 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 einfache sprachliche Mittel (Metapher, 

Personifikation, Vergleich, klangliche 

Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze 

Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

 Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, 

Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 in literarischen Texten Figuren untersuchen und 

Figurenbeziehungen textbezogen erläutern. 

 erzählende Texte unter Berücksichtigung 

grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 

Konflikt) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. 

Erzählerfigur) untersuchen. 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen 

und zum Verhalten von literarischen Figuren 

textgebunden formulieren. 

 ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in 

kommunikativen Zusammenhängen (Buchkritik, 

Leseempfehlung) erläutern. 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene 

Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 

berichten, beschreiben, erklären, informieren) 

unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen 

gegenüber sprachlich angemessen und verständlich 

darstellen. 

 das eigene Kommunikationsverhalten nach 

Kommunikationskonventionen ausrichten. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform 

(Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, 

Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion 

beschreiben. 

 an literalen und audiovisuellen Texten Merkmale 

virtueller Welten identifizieren. 

 einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen 

literarischer Texte benennen und deren Wirkung 

beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). 

 digitale und nicht-digitale Medien zur 

Dokumentation und Organisation von 

Lernprozessen und Arbeitsergebnissen einsetzen. 

 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung 

bzw. szenisches Spiel) und verwendete 

Gestaltungsmittel beschreiben. 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten 

angeleitet beschreiben. 

Klassenarbeit: Typ 4a: Analysierendes Schreiben – einen medialen oder literarischen Text analysieren und 
interpretieren (ggf. Ersatz der Klassenarbeit durch eine schriftliche oder gleichwertige nicht schriftliche 
Leistungsüberprüfung) 
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Klasse 6 Unterrichtsvorhaben (ca. 15 Unterrichtsstunden): 
Grammatik erforschen: Geheimnissen auf der Spur – Satzglieder und Sätze untersuchen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören 

 Lesestrategien zielführend einsetzen 

 Gehörtes  und  Gelesenes  zusammenfassen 

 sprachliche Strukturen untersuchen 

Produktion: 
 Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen 

verständnisfördernd einsetzen 

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und dokumentieren 

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten 

 Quellen sinngetreu wiedergeben 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt gestalten 
Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 

methodische Akzente:  
 erworbenes sprachliches Wissen 

adressatengerecht präsentieren 
und erklären 

 Rechtschreibstrategien wieder-
holen und vertiefen (z. B. Schwin-
gen, Verlängern, Ableiten), Sätze 
untersuchen, Satzzeichen setzen 
und auf selbstverfasste Texte 
anwenden 

 Wiederholung von strukturellem 
Wissen zu Wortarten, Satzbau und 
Zeitformen 

 Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede zwischen Sprachen sowie 
bei der Bildung von Wörtern 
untersuchen 

 Satzglieder bestimmen 

 Texte überarbeiten – Sätze mit 
Proben verbessern 

 Zusammenhänge sehen – Satzreihe 
und Satzgefüge 
 
 

Texte und Materialien, 
z. B.: 
 Geheimnissen auf der Spur – 

Satzglieder und Sätze untersuchen 
(Deutschbuch 6, Kapitel 12.2) 

 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Textebene: Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 

Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, 

Adjektive) unterscheiden. 

 unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – 

Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 

Komparation) unterscheiden. 

 Sprachstrukturen mit Hilfe von Ersatz-, Umstell-, 

Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen. 

 Verfahren der Wortbildung unterscheiden 
(Komposition, Derivation). 

 an einfachen Beispielen Abweichungen von der 
Standardsprache beschreiben. 

 Prosodie, Wort- und Satzbau sowie Wortbedeutun-

gen in verschiedenen Sprachen (der Lerngruppe) 

vergleichen (unterschiedliche Laute, Wortüber-

setzungen, unterschiedliche Wortstellung). 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und 

unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen 

Wörterbüchern klären. 

 Wörter in Wortfeldern und -familien strukturieren und 
Bedeutungen erläutern. 

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 

Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfungen, 

Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren. 

 angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Recht-

schreibstrategien (u. a. silbierendes Sprechen, 

Verlängern, Ableiten, Wörterzerlegen, Nachschlagen, 

Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung 

einsetzen. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sachtexte: argumentierende und informierende konti-

nuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Texte 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer 

Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 

Zielprodukt berücksichtigen. 

 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationssituationen: digitale Kommuni-

kation, gesprochene und geschriebene Sprache 

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 

gelingende und misslingende Kommunikation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen 

gegenüber sprachlich angemessen und verständlich 

darstellen. 

 zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungs-

bereich eigene Standpunkte begründen und in Kom-

munikationssituationen lösungsorientiert vertreten. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke 
und Suchmaschinen 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und 

Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen 

einsetzen. 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet 
beschreiben. 

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen 
prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege). 

Klassenarbeit: Typ 5: Überarbeitendes Schreiben – einen Text überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Text-
änderungen begründen 
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Klasse 6 Unterrichtsvorhaben (ca. 24 Unterrichtsstunden): 
Echte Tierliebe? – Argumentieren und überzeugen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 

 sprachliche Strukturen untersuchen 

 in  Gesprächssituationen  aktiv  zuhören   und  Sprechabsichten identifizieren 

 (zu fachlichen Gegenständen) persönlich Stellung beziehen 

Produktion: 
 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und dokumentieren 

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt gestalten 

 einen zunehmend differenzierten Wortschatz funktional einsetzen 

 auf Gesprächsbeiträge anderer eingehen und diese weiterführen 

 eigene Urteile in mündlicher und schriftlicher Form sachbezogen begründen 

 Feedback geben und annehmen 
Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 

methodische Akzente:  
 aufmerksam zuhören und sich 

sach-, situations- und adressaten-
bezogen an einem Gespräch 
beteiligen (ggf. unter Einbe-
ziehung digitaler Kommunikation) 

 Kommunikationsstörungen 
erkennen und Lösungen vor- 
schlagen (ggf. unter Einbeziehung 
digitaler Kommunikation) 

 einen eigenen Standpunkt 
formulieren und begründen 

 kontinuierliche und diskontinuier-
liche Sachtexte als Informations-
quelle nutzen (z. B. zum Thema 
Medien und Medienverhalten) 

 unterschiedliche Diskussions-
formen anwenden und 
reflektieren (z. B. Fishbowl-
Diskussion) 

 Satzarten und Sprechabsichten 
erkennen 

 die eigene Position schriftlich 
formulieren und mit Argumenten 
und Beispielen begründen 

 
Texte und Materialien, 
z. B.: 
 Echte Tierliebe? – Argumen-

tieren und überzeugen 

(Deutschbuch 6, Kapitel 3) 

 
 
 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und 
Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 an einfachen Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs 

orthographische, grammatische und semantische 
Abweichungen von der Standardsprache beschreiben. 

 an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungs-
sprache unterscheiden. 

 angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satz-
strukturen, Wörter und Wortgebrauch) verschiedener 
Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen. 

 im Hinblick auf Orthographie, Grammatik und Text-
kohärenz Texte angeleitet überarbeiten. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte 

Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie 

einfache Dialogverläufe untersuchen. 

 grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes 

(appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, 

erklären, informieren) unterscheiden. 

 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer 

Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 

Zielprodukt berücksichtigen. 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Text-

funktionen (appellieren, argumentieren, berichten, 

beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und 

situationsangemessen einsetzen. 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, 

gesprochene und geschriebene Sprache 

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 
gelingende und misslingende Kommunikation 

 Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, 
Höflichkeit 

 Wirkung kommunikativen Handelns 
 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 gelingende und misslingende Kommunikation in 

Gesprächen unterscheiden. 

 Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen 
Gesprächsführung entwickeln. 

 Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und 
einen Lösungsansatz entwickeln. 

 die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – 

auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und 

Konsequenzen reflektieren. 

 in Gesprächen Absichten, Interessen und Anliegen 
anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren. 

 zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungs-

bereich eigene Standpunkte begründen und in 

Kommunikationssituationen lösungsorientiert 

vertreten. 

 das eigene Kommunikationsverhalten nach Kom-
munikationskonventionen ausrichten. 

 Anliegen angemessen vortragen und begründen. 

 Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. 

 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen 

gegenüber sprachlich angemessen und verständlich 

darstellen. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente 

konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit 
identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen 
Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) 
adressatenangemessen verwenden. 

 Regeln für die digitale Kommunikation nennen und ihre 
Einhaltung beurteilen. 

 Internet-Kommunikation als potentiell öffentliche 
Kommunikation identifizieren und grundlegende 
Konsequenzen für sich und andere einschätzen. 

Klassenarbeit: Typ 3: Argumentierendes Schreiben – begründet Stellung nehmen (ggf. Ersatz der Klassenarbeit durch eine 
schriftliche oder gleichwertige nicht schriftliche Leistungsüberprüfung) 
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2. Halbjahr 

Klasse 6 Unterrichtsvorhaben (ca. 25 Unterrichtsstunden): 
Geheimnisvolle Schriftzeichen – Sachtexte und Medien verstehen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören 

 Lesestrategien zielführend einsetzen 

 Gehörtes  und  Gelesenes  zusammenfassen 

 sprachliche Strukturen untersuchen 

Produktion: 
 Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen verständnisfördernd  

einsetzen 

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und dokumentieren 

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten 

 Quellen sinngetreu wiedergeben 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt gestalten 

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzente:  
 Informationen (u. a. mittels 

Fünf-Schritt-Lesemethode) aus 

Sachtexten unterschiedlichen 

Schriftzeichen entnehmen und 

erschließen 

 Informationen mittels digitaler 

und nicht-digitaler Recherche-

möglichkeiten zusammentragen 

und strukturieren 

 einen Chat untersuchen 

 Informationen in Form eines 

Kurzvortrags präsentieren 

 Informationen aus kontinuier-

lichen und diskontinuierlichen 

Texten sammeln, dokumentie-

ren und bewerten 

 Erklärvideos als Informations-

quelle nutzen 

 einen Kurzvortrag halten und 

aktiv zuhören 

 

Texte und Materialien, 
z. B.: 
 Geheimnisvolle Schriftzeichen – 

Sachtexte und Medien verste-

hen (Deutschbuch 6, Kapitel 10) 

 

 
 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Textebene: Wortebene: Wortarten, Wortbildung, 

Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Kompo-

sition, Derivation). 

 an einfachen Beispielen Abweichungen von der 
Standardsprache beschreiben. 

 Prosodie, Wort- und Satzbau sowie Wortbedeu-

tungen in verschiedenen Sprachen (der Lerngruppe) 

vergleichen (unterschiedliche Laute, Wortüber-

setzungen, unterschiedliche Wortstellung). 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und 

unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen 

Wörterbüchern klären. 

 Wörter in Wortfeldern und -familien strukturieren und 
Bedeutungen erläutern. 

 eine normgerechte Zeichensetzung für einfache 

Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfungen, 

Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren. 

 angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende 

Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, 

Verlängern, Ableiten, Wörterzerlegen, Nachschlagen, 

Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung 

einsetzen. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sachtexte: argumentierende und informierende 

kontinuierliche Sachtexte, diskontinuierliche Texte 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer 

Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 

Zielprodukt berücksichtigen. 

 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationssituationen: digitale Kommuni-

kation, gesprochene und geschriebene Sprache 

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 

gelingende und misslingende Kommunikation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen 

gegenüber sprachlich angemessen und verständlich 

darstellen. 

 zu strittigen Fragen aus dem eigenen 

Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen 

und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert 

vertreten. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke 

und Suchmaschinen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und 

Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen 

einsetzen. 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet 
beschreiben. 

 angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen 

prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Infor-

mationsgehalt, Belege). 

 Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen 

Medien gezielt auswerten. 

 grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und 

digitalen Medien (u. a. Suchmaschinen für Kinder) 

funktional einsetzen). 

Klassenarbeit: Typ 4b: Analysierendes Schreiben – durch Fragen bzw. Aufgaben geleiten aus kontinuierlichen und/oder dis-
kontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten  
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Klasse 6 Unterrichtsvorhaben (ca. 20 Unterrichtsstunden): 
Himmlisch – Gedichte verstehen und gestalten 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören 

 Lesestrategien zielführend einsetzen 

 Texte mit elementaren analytischen Mitteln untersuchen 

 Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen 
 Schreibproduktive Formen der Texterschließung für vertieftes Lese-

verstehen einsetzen 

 in Gesprächssituationen aktiv zuhören und Sprechabsichten 
identifizieren 
 

Produktion: 
 Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen verständnis-

fördernd einsetzen 

 Texte in handschriftlicher und digitaler Form leserfreundlich aufbereiten 

 die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von Texten als Modell für das eigene 
Schreiben verwenden 

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und dokumentieren 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt gestalten 

 einen zunehmend differenzierten Wortschatz funktional einsetzen 

 Feedback geben und annehmen 
Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 

methodische Akzente:  
 Gedichte gestaltend vortragen 

und auswendig lernen, mit 
Stimmeinsatz, Tempo, Lautstärke 
spielen 

 Leseeindrücke und Stimmungen 
erkennen und formulieren (z. B. 
sinntragende Wörter filtern) 

 formale Elemente von Gedichten 
erkennen (Strophe, Vers, Reim-
schema) 

 Sensibilität für Klang und Metrum 
entwickeln (ggf. Hörversionen 
vergleichen) 

 sprachliche Bilder in Natur-
gedichten (Vergleich, Metapher 
und Personifikation) entschlüsseln 

 einfache sprachliche Gestaltungs-
mittel (z. B. Lautmalerei) 
erkennen 

 den Zusammenhang von Inhalt/ 
Sprache/Form und lyrischem Ich 
erkennen und erste Deutungs-
ansätze formulieren 

 motivgleiche Naturgedichte/ 
Jahreszeiten miteinander 
vergleichen 

 Hörfassungen von Gedichten 
gestalten (ggf. als Projekt) 

 Gedichte nach Vorgaben 
schreiben (z. B. Stimmung oder 
Jahreszeit, ggf. arbeitsteilig ein 
„Gedichtbuch“ nach vereinbarten 
Motiven am Computer verfassen) 

 
Texte und Materialien, 
z. B.: 
 Feuer, Wasser, Erde Luft – 

motivgleiche Gedichte 

 Bildgedichte 

 lyrischer Kalender 

 Himmlisch – Gedichte verstehen 
und gestalten (Deutschbuch 6, 
Kapitel 8) 

 
 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

 Satzebene: Satzglieder, Satzreihe, Satzgefüge 

 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Kompo-

sition, Derivation). 

 Wortarten (Verben, Nomen, Artikel, Pronomen, 
Adjektive) unterscheiden. 

 unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – 

Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 

Komparation) unterscheiden. 

 grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satz-

glieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: 

Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungs-

satz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satz-

gefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen. 

 einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifi-

kation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in 

ihrer Wirkung beschreiben. 

 Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen 

und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie 

analogen Wörterbüchern klären. 

 mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-

Buchstabenebene, Wortebene, Satzebene) und unter 

Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet 

überprüfen. 

 relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- 

und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen. 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung 

formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, 

Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen 

der Bildlichkeit). 

 eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u. a. 

Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im 

Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. 

 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und 

Sprechweise situationsangemessen einsetzen. 

 nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körper-

haltung und paraverbale Mittel (u. a. Intona-

tion) unterscheiden und situationsangemessen 

einsetzen. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke 

und Suchmaschinen 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. 

szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben. 

 digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und 
Organisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen 
einsetzen. 

 grundlegende Funktionen der Textverarbeitung 
unterscheiden und einsetzen. 

 Möglichkeiten und Grenzen digitaler 
Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion 
beurteilen. 

Klassenarbeit: Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben – Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 
oder – produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 
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Klasse 6 Unterrichtsvorhaben (ca. 25 Unterrichtsstunden): 
Die Abenteuer des Odysseus – Sagen untersuchen und Szenen spielen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 
Rezeption: 
 sinnerfassend lesen und zuhören 

 Lesestrategien zielführend einsetzen 

 Texte  mit  elementaren analytischen Methoden untersuchen 

 Gehörtes  und Gelesenes zusammenfassen 

 Schreibproduktive Formen der Texterschließung für vertieftes  
Leseverstehen einsetzen 

 sprachliche Strukturen untersuchen 

Produktion: 
 Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen verständnis-

fördernd einsetzen 

 die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von Texten als Modell für das eigene 
Schreiben verwenden 

 Texte in handschriftlicher und digitaler Form leserfreundlich aufbereiten 

 eigene Texte angeleitet planen und nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

 Arbeitsergebnisse in schriftlicher Form sachgerecht sichern und dokumentieren 

 mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten 

 orthographisch und grammatisch normgerecht schreiben 

 mündliche Beiträge artikuliert, verständlich und sprachlich korrekt gestalten 

Inhaltliche Schwerpunkte und konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und 
methodische Akzen-
te:  
 Sagen lesen und verstehen 

 Sagentexte nacherzählen 
und spielen 

 den Aufbau einer Sage 
erkennen und eine Sage auf 
typische Merkmale hin 
untersuchen 

 antike und andere 
berühmte Sagenhelden 
kennenlernen 

 ein Hörspiel oder ein Video 
zu einer Sage gestalten 

 Bücher, Hörspiele oder 
Filme vorstellen, die 
Merkmale von Sagen 
aufweisen 

 mit Hilfe (nicht-)digitaler 
Medien ein Sagenquiz 
entwerfen 

 
Texte und Materia-
lien, z. B.: 
 Die Abenteuer des Odysseus 

– Sagen untersuchen und 
Szenen spielen 
(Deutschbuch 6, Kapitel 9) 

 ggf. Sagen mit einem 
regionalen Bezug 

 ggf. Sagentexte aus anderen 
Kulturkreisen 

 
 
 
 

Inhaltsfeld 1: Sprache 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Textebene: Kohärenz, sprachliche Gestaltungsmittel 

 Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 
Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 relevantes sprachliches Wissen (u. a. auf Wort- und 

Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen. 

 

Inhaltsfeld 2: Texte 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Figuren und Handlungen in Erzähltexten: kurze Geschichten, 

Märchen, Fabeln, Jugendroman 

 Sachtexte: argumentierende und informierende kontinuierliche 
Sachtexte, diskontinuierliche Texte 

 Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische 

Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und 
Leseinteressen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte 

identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern. 

 in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen 
textbezogen erläutern. 

 eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum 

Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren. 

 grundlegende Funktionen innerhalb eines Sachtextes (appellieren, 

argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 

unterscheiden. 

 Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und mit-
einander vergleichen. 

 ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung 

und Formulierung eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten. 

 Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen 

Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das 

Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen. 

 beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen 

(s. o.) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. 

 angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin 

bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt 

berücksichtigen. 

Inhaltsfeld 3: Kommunikation 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kommunikationssituationen: digitale Kommuni-

kation, gesprochene und geschriebene Sprache 

 Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, 
gelingende und misslingende Kommunikation 

 Kommunikationsrollen: Produzent/in und 
Rezipient/in 

 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 

zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung ihrer 
Notizen. 

Inhaltsfeld 4: Medien  
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Mediale Präsentationsformen: Print- und Hörmedien, audiovisuelle 

Medien, Websites, interaktive Medien 

 Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und 
Suchmaschinen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 
Die S’uS können... 
 Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Print- und Hörmedien, 

audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien) und ihrer 

Funktion beschreiben (informative, kommunikative, unterhaltende 

Schwerpunkte). 

 grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen 

Medien (u. a. Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen. 

 digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation und Orga-

nisation von Lernprozessen und Arbeitsergebnissen einsetzen. 

 grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und 
einsetzen. 

 Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. 

Klassenarbeit: Typ 2: Informierendes Schreiben – auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und 
-sichtung) einen informativen Text verfassen 
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2.3 Unterrichtsvorhaben in den Jahrgangsstufen 7-10 
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3. Verfahren und Kriterien der Leistungsbewertung 

 

3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung 

 

Die Leistungsmessung und -bewertung erfolgt auf der Grundlage des SchulG NRW, der APO-

SI sowie des aktuellen Kernlehrplans für das Fach Deutsch in der SI (2019). 

Kriterien für die Notengebung werden den S’uS zu Beginn eines Schuljahres 

transparent gemacht; gleiches gilt für die Anforderungen der Klassenarbeiten zu Beginn 

einer jeden Unterrichtsreihe.  

„Sonstige Leistungen“ im Unterricht sowie schriftliche Arbeiten besitzen bei der 

Leistungsbewertung den gleichen Stellenwert. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht 

sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen.  

Die Beurteilung von Leistungen soll mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und 

individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig für den 

Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die Lernenden zum 

Weiterlernen zu ermutigen. 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form: als 

Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung, beim Eltern-/ 

Schülersprechtag bzw. bei einer individuellen Beratung, durch (Selbst-)Evaluationsbögen. 

 

 

3.2 Schriftliche Leistungen 

 

Grundlage der schriftlichen Leistungen sind die im KLP genannten Aufgabentypen für 

Klassenarbeiten (vgl. KLP SI 2019, S. 39f.); sie werden bei den in diesem Curriculum 

aufgeführten Unterrichtsvorhaben jeweils am Schluss genannt. 

Einmal im Schuljahr kann eine Klassenarbeit durch eine andere gleichwertige 

schriftliche Form der Leistungsüberprüfung ersetzt werden, z. B. ein Portfolio (vgl. KLP SI 

2019, S. 38). 

Die zu erwartenden Leistungen werden in einer tabellarischen und mit erreichbaren 

Punkten versehenen Übersicht zusammengestellt. Im Erwartungshorizont werden 

Verstehens- und Darstellungsleistung voneinander unterschieden; je nach Aufgabentyp 

werden Verstehens- und Darstellungsleistung unterschiedlich gewichtet. In den 

Jahrgangsstufen 5 und 6 sind im Bereich der sprachlichen Richtigkeit nur jene Aspekte 

bewertungsrelevant, die zuvor im Unterricht erarbeitet worden sind. Für die Qualität einer 

Klassenarbeit ist die angemessene Form der Darstellung immer ein wichtiges Kriterium; 

gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung, Grammatik, 

Zeichensetzung) führen zu einer Absenkung der Note im Umfang einer Notenstufe (vgl. KLP 

SI 2019, S. 38). 
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Dauer und Anzahl der schriftlichen Arbeiten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3 Sonstige Leistungen  

 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und die Kontinuität der 

mündlichen und schriftlichen Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Dabei ist 

zwischen Lern- und Leistungssituationen im Unterricht zu unterscheiden. Ein konstruktiver 

Umgang mit Fehlern ist ein wichtiges Element des Lernens.  

Zum Beurteilungsbereich gehören gemäß KLP 2019 (S. 39) mündliche Beiträge (z. B. 

Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, Präsentationen, szenisches Spiel, 

gestaltetes Lesen etc.) und schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche 

Ausarbeitungen, Handouts, Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte etc.). 

Mündliche Aufgabentypen beziehen sich auf fachspezifische Aufgabenformate zur 

Überprüfung mündlicher Kompetenzen: sprechen, gestaltend sprechen/szenisch spielen, 

Gespräche führen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Klasse Anzahl Dauer (in Schulstunden) 

5 6 1 

6 6 1 

7 6 1-2 

8 5 1-2 

9 4 2 

10 4 2-3 
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3.4 Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS) 

 

Für S’uS mit besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens und Rechtschreibens gelten 

für die Leistungsbewertung die Regelungen im entsprechenden Runderlass des Kultus-

ministeriums vom 19.07.1991, die im folgenden Konzept zusammengefasst werden. 

 

Konzept zum Umgang mit Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS)  

gemäß Beschluss der Lehrerkonferenz am 17.04.2018 

 

Förderung von S’uS bei besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens und 

Rechtschreibens (LRS); entsprechend dem LRS-Erlass für NRW (1991), den Grundsätzen der 

KMK (2007) und der APO (2012) 

 

Diagnosekriterien für eine LRS sind laut o. g. Erlass (Abs. 3.1): 

 in den Klassenstufen 3-6: über mindestens drei Monate hinweg entsprechen die 

Leistungen den Anforderungen nicht, d. h. die Schulnote im Rechtschreiben ist „4 minus“ 

oder schwächer 

 in den Klassenstufen 7-10: die besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens und 

Rechtschreibens konnten in Einzelfällen noch nicht behoben werden 

 

Verfahren: 

 Ergebnisse von Kinderärzten, bestehende LRS-Diagnosen aus der Grundschule liegen vor 

und können berücksichtigt werden (nicht älter als ein Jahr) 

 Beobachtungen im Deutschunterricht ab Klasse 5 

 standardisierte Testdiagnostik 

 Analyse der Lernsituation: schulische (z. B. Didaktik, Methodik), soziale (z. B. häusliches 

Umfeld), emotionale (z. B. seelische Belastungen, Umgang mit Misserfolgen) und 

kognitive/physiologische (z. B. Wahrnehmung, Sprache, Denken, Motorik) Bedingungen 

 Deutschlehrerinnen und -lehrer beobachten Auffälligkeiten, setzen sich mit Er-

ziehungsberechtigten in Verbindung, letztere holen fachärztliche Gutachten oder Rat der 

Schulpsychologie ein 

 

Schulische Förderung: 

 bei LRS besteht Anrecht auf individuelle Förderung im Rahmen der Ergänzungsstunden 

 Einrichtung von Fördergruppen (für die Klassen 5/6; in den Klassen 7-10, wenn in 

Einzelfällen die besondere Schwierigkeit im Lesen oder Rechtschreiben nicht behoben 

werden konnte) 

 Schule kann Angebot verpflichtend machen 

 schriftliche individuelle Förderempfehlungen zum Schulhalbjahr 



Schulinternes Curriculum Deutsch Sek. I G9 

 

21 
 

 kontinuierliche Überprüfung jeder Fördermaßnahme (positive Rückmeldung über 

Lernfortschritte) 

 grundsätzliches Anrecht auf individuelle Förderung im Rahmen des normalen Unterrichts 

für S’uS der gymnasialen Oberstufe mit LRS (in der Regel keine Fördergruppen) 

 

Leistungsbeurteilung: 

Die Rechtschreibleistungen werden in die Beurteilung der schriftlichen Arbeiten und 

Übungen im Fach Deutsch oder in einem anderen Fach nicht miteinbezogen, sofern 

Förderangebote regelmäßig genutzt werden. Diese Möglichkeit gibt es in der Oberstufe nicht 

mehr. Hier muss die Rechtschreibleistung berücksichtigt werden. Wenn die LRS in der Sek. I 

konsequent berücksichtigt und dokumentiert wurde, kann ggf. ein Nachteilsausgleich 

gewährt werden (z. B. 25 Minuten Verlängerung der Vorbereitungs- und Arbeitszeit). Im 

Hinblick auf das Abitur ist ein Antrag bei der Bezirksregierung erforderlich. Im Fach Deutsch 

und in den Fremdsprachen kann die Lehrkraft bei schriftlichen Arbeiten und Übungen zur 

Bewertung der Rechtschreibleistung unter Information der Erziehungsberechtigten im 

Einzelfall 

 eine andere Aufgabe stellen, 

 mehr Zeit einräumen bzw. weniger Aufgaben stellen, 

 von der Benotung absehen und die Klassenarbeit mit einer Bemerkung versehen, die 

ermutigend den Lernstand aufzeigt,  

 technische (z. B. Audio, Computer) und didaktische Hilfsmittel (z. B. größere Schrift, 

optisch klar strukturierte Arbeitsblätter, Vorlesen der Aufgabe) bereitstellen, 

 Leistungsnachweise über Vokabelkenntnisse mündlich abfragen. 

 

Zeugnisse:  

Bei der Bildung der Gesamtnote im Fach Deutsch ist der Anteil des Rechtschreibens 

zurückhaltend zu gewichten. In den Zeugnissen kann in der Rubrik „Bemerkungen“ 

aufgenommen werden, dass die Schülerin oder der Schüler an einer zusätzlichen LRS-

Fördermaßnahme teilgenommen hat. 

 

Versetzung: 

Bei Entscheidungen über die Versetzung oder die Vergabe von Abschlüssen dürfen die 

Leistungen im Lesen und Rechtschreiben nicht den Ausschlag geben. 

 

Wechsel zu Realschulen und Gymnasien: 

Besondere Schwierigkeiten im Rechtschreiben allein sind kein Grund, eine Schülerin oder 

einen Schüler für den Wechsel an die Realschule oder auf das Gymnasium bei sonst 

angemessener Gesamtleistung als nicht geeignet zu beurteilen. 
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Gewährung von Nachteilsausgleichen für Schülerinnen und Schülern mit LRS (MSW, 

27.11.2013): 

 in der Sekundarstufe I z. B. Verlängerung der Vorbereitungs- und Arbeitszeit um                

15 Minuten bei Klassenarbeiten 

 

Möglicher schulinterner Ablauf: 

 Antrag der Eltern oder Lehrkräfte bei der Schulleitung (Atteste, Diagnose, Beschei-

nigungen über Teilnahme an Fördermaßnahmen) 

 Beratung der Klassen- oder Stufenkonferenz in Abstimmung mit dem Schüler/der 

Schülerin und den Eltern über den zu gewährenden Nachteilsausgleich 

 Konferenz beschreibt Fördermaßnahmen Ą Transparenz über Schullaufbahn 

 Information der Eltern über Entscheidung der Schulleitung 

 Nachteilsausgleiche werden in der Schülerakte vermerkt (nicht auf dem Zeugnis) 

 

 

 

4. Lehr- und Lernmittel 

 

Das Lehrwerk „Deutschbuch“ (herausgegeben von Bernd Schurf und Andrea Wagener, 

Cornelsen-Verlag) wird bereits seit Jahren in allen Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I 

genutzt. Dieses Werk wird über das Ausleihsystem der Schule den S’uS zur Verfügung 

gestellt. 

Auch im Rahmen von G9 soll gemäß Fachkonferenzbeschluss vom 24.09.2019 die 

Neufassung dieses Lehrwerks ab dem Schuljahr 2020/21 verwendet werden.  

Neben der Nutzung des „Deutschbuchs“ sollen weitere Texte (insbesondere 

Ganzschriften) und Medien je nach Bedarf genutzt werden, um vielseitige Lernangebote 

bereitstellen zu können.  

 

 

 

5. Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch 

gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Deutschunterricht 

geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur 

individuellen Förderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. 

Die Informationen werden gewonnen u. a. durch die Auswertung der Ergebnisse der 

Lernstandserhebungen, parallel gestellter Klassenarbeiten innerhalb eines Jahrgangs sowie 

kollegialer Unterrichtshospitationen.  
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Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch 

unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und 

pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei bringen die 

Lehrkräfte, die die jeweiligen Fortbildungen besucht haben, gewonnene Erkenntnisse in die 

gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein. 
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6. Anhang: Die Stadtbücherei Barntrup als außerschulischer Lernort 

 

 

 

 

 

 

 


